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Abonnementspreis cvierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schnlpl. 5,

Das „„Merſeburger Kreiéblatt“
erſcheint täglich

Nach mittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

Donnerstag, den I. October 189,

erſehurger Kreisblatt

64. Jahrgang
Juſertions Gebühr

27 für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
v in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblall für Hladk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

ch un g.
Briefverkehr mit Auſtralaſien.

Auſtralien Weſt Auſtralien, Süd Auſtralien, Victoria Neu Südwales Queensland,
Tasmania), NeuSeeland und das Britiſche NeuGuinea treten mit dem 1. October
in den Weltpoſtverein ein.

Der Briefverkehr mit denſelben, ſowie auch mit den Fidji-Jnſeln regelt ſich von dieſem
Tage ab lediglich nach den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages. Poſtkarten ſind fortan
zuläſfig. Die Brieftaxen ermäßigen ſich auf die allgemeinen Vereinsſätze, betragen

mithin g. 8 et 20 Pfür frankirte Briefe

nnfrankirte Briefe 40 für je 15 S,
Poſtkarten 19Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 für je 50 g,

mindeſtens jedoch für die einzelne Sendung 10 bei Waarenproben,
20 bei Geſchäftspapieren;

an Einſchreibgebühr 20Berlin W., den 17. September 1891.
Der Staatsſeeretair des Reichs-Poſtamts. von Stephan.

Bekanntmachung.
Einführung der Poſtanweiſungen im Verkehr mit dem Schutz-

gebiet von DeutſchOſtafrika.
Vom 1. October d. J. ab ſind im Verkehr mit dem Schutzgebiet von DeutſchOſtafrika

Poſt anweiſungen bis zum Betrage von 400 Mk. zuläſſig.
Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 20 Mk. mindeſtens jedoch 40 Pf.
Zu den Poſtanweiſungen ſind Formulare der für den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen

Art zu verwenden.
Der Abſchnitt der Poſtanweiſung kann zu ſchriftlichen Mittheilungen benutzt werden.
Berlin W., den 24. September 1891.

Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts. von Stephan.
Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes vom 14. Auguſt 1890 ſoll behufs Ausſchreibung

der Beiträge zu den von der Provinzial Verwaltung gezahlten Seuchen Entſchädigungskoſten im
laufenden Jahre wiederum eine Aufnahme des Veſtandes an Rindvieh und Pferden

attfinden.n We nach dem Reichsgeſetze über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23.

Juni 1880 reſp. dem Preußiſchen Ausführungsgeſetze vom 12. März 1881 auch für die auf poli
zeiliche Anordnung wegen RotzVerdachtes getödteten und an der Seuche gefallenen Eſel,
Maulthiere und Mauleſel Seitens des Provinzial Verbandes Entſchädigungen gewährt
werden, ſo haben dieſe Thiere gleichfalls Aufnahme in die Regiſter zu finden und zwar ſind die
ſelben, weil ſie bezüglich des Entſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen, in die Pferderegiſter
einzutragen, jedoch beſonders erſichtlich zu machen. Sind dergleichen nicht vorhanden ſo iſt dies
zu bemerken.

Nach S 5 des Reglements vom 7 November 1885 ſind die im Jahre 1891 geborenen Stücke
Rindvieh wie bereits im Vorjahre mitzuzählen.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände haben durch die Gemeinde reſp. Gutsvorſteher
in den einzelnen Gehöften unter Zuziehung der Viehbeſitzer zu erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der BezirksGendarm den Ortsrichter aſſiſtiren, daher die letzteren
angewieſen werden, ſich mit den erſteren wegen des Tages der Aufnahme in Verbindung zu ſetzen.

Die Aufnahme des Beſtandes an Rindvieh und Pferden hat in der Zeit vom 1. bis 15.
Januar 1891 ſtattzufinden.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerke ich Folgendes
1. Die Beſtimmungen über die Aufnahme des Viehbeſtandes befinden ſich in dem Reglement

vom 4. November 1882 (Beilage zu Stück 49 des Regierungsamtsblattes pro 1882).
2. Jn die Klaſſe 1 der Rindviehregiſter iſt nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften aufzu

nehmen, welchen vom 1. Januar ds. Js. ab kein Stück Rindvieh durch Kauf, Tauſch c. zugeführt
worden iſt.

3. Jn die Klaſſe 2 gehören ſämmtliche Wirthſchaften, bei welchen durch Kauf c. ein Zugang
an Vieh ſtattgefunden hat und zwar auch dann, wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen
früher nicht ſtattgefunden, ſondern nur der durch Tod, Veräußerung e. verringerte Viehbeſtand
ergänzt worden iſt und zwar ſind einzeln aufzuführen.

a. Wirthſchaften von 1--10 Stück

b. 11--50r l rC. 51 und mehr.4. Jn Klaſſe 3 ſind diejenigen Wirthſchaften aufzuführen, welche in dem der Zählung vorher
gegangenen Kalenderjahre Vieh zugekauft haben und deren Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken,
Brennereien, Brauereien und Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſen Jn-
duſtriezweigen verfüttern und zwar ſind ebenfalls zu nennen:

a. Wirthſchaften von 1--10 Stück

b. 11--50e. 51 und mehr.Eine Verſetzung der Wirthſchaft in Klaſſe 2 oder 3 wegen Zukauf findet nicht ſtatt, wenn
das zugekaufte Vieh in dem der Zählung vorausgehenden Kalenderjahre geboren iſt.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter Beſtand in Klaſſe 3, weiſen wir noch darauf hin,
daß Wirthſchaften, deren Beſitzer ſowohl an Zuckerfabriken bethzeiligt ſind bezw. für ſolche Rüben
bauen, als an Brennereien, Hrauereien oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und Rückſtände
aus den genannten Jnduſtriezweigen verfüttern, die Beſtandzahlen allgemein in die Spalten für
Zuckerfabrikbetrieb einzutragen in die Spalten für die übrigen Jnduſtrieen aber ein die Betheili-
gung an denſelben ergebender kurzer Vermerk zu ſetzen iſt.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen
und die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle auszuhängende Bekanntmachung zu veröffentlichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen. Gehen
re auf Berichtigung ein, ſo iſt mit denſelben nach 8 8 des mehrerwähnten Reglements zu

erfahren.
Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Viehregiſter erwarten wir bis zum 10.

Februar k. J.
Merſeburg, den 1. October 1891.

Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

r t

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Meuſchau W. A. Band I
Blatt 42 auf den Namen der Frau Kreisgerichts-Secretair Mathilde Limprecht geb.
Hammer eingetragenen und in der Flur Meuſchau belegenen Grundſtücke, nämlich: 1 Ackerplan
Nr. 66 von 1,2360 ha Größe (Kartenblatt 4 Parzelle Nr. 57) 2. Ackerplan Nr, 12 von 3,6250 ha
Größe (Kartenblatt 3 Parzelle Nr. 86)

am 28. November 1891, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 37
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 93,29 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 4,8610 Hectar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V Zimmer Nr. A8, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 30. November 1891, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 17. September 1891.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Nadlers und Schloſſers Hugo

Nell zu Weerſeburg iſt
1. das Honorar des Verwalters auf 90 Mk. feſtgeſetzt und
2. zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen

das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

Montag den 26. October 1891, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt Zimmer Nr. 37 beſtimmt.

Merſeburg den 25. September 1891.

Merſeburg, den 30. Septbr. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 30. September.

Kaiſer Wilhelm hat in den letztvergangenen
Tagen, während ſeines Aufenthaltes auf Schloß
Rominten, in gewohnter Weiſe die regelmäßigen
Vorträge entgegengenommen. Das Befinden des
Kaiſers, ſowie auch der Herren des Gefolges iſt
andauernd das allergünſtigſte. Soweit bis jetzt
bekannt, dürfte der Kaiſer am 3. October aus
Oſtpreußen wieder nach dem Neuen Palais bei
Potsdam zurückgekehrt ſein, wo heute Mittwoch
die Kaiſerin mit ihren älteſten Söhnen von
Caſſel aus eintreffen wird.

Aus Petersburg heißt es, der Czar habe
bereits an den deutſchen Kaiſer geſchrieben, er werde
im nächſten Jahre den großen deutſchen
Manövern beiwohnen und damit den vorjährigen
Manöverbeſuch Kaiſer Wilhelms erwidern. Hin-
zugefügt wird, das perſönliche Verhältniß zwiſchen
den beiden Kaiſern ſei ein ſehr freundſchaftliches.
Es iſt ja auch nichts geſchehen, was das per-
ſönliche Verhältniß beeinträchtigt haben könnte.

Die ſehr friedlichen Reden, welche am
letzten Sonntage der deutſche Reichskanzler von
Caprivi in Osnabrück und der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, in Bapaume
gehalten haben, haben in ganz Europa einen
vortrefflichen Eindruck gemacht. Von
allen Seiten und aus allen Hauptſtädten liegen
telegraphiſche Berichte über Preßäußerungen vor,
welche ausnahmslos konſtatiren, daß für die
nächſte Zeit keine Friedensſtörung zu befürchten iſt.

Der Kronprinz von Jtalien iſt am
Dienſtag in Hamburg eingetroffen und hat die
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein
genommen.

Die Hamb. Nachr. bringen nochmals
einen längeren Artikel zum Rücktritt Fürſt
Bismarcks, der offenbar von dieſem ſelbſt
ſtammt. Es heißt darin, der Fürſt habe mit
ſeinen Miniſterkollegen und anderen hochgeſtellten
Perſonen, die zwiſchen den Kaiſer und den Kanzler
ſich geſtellt, ſo viele Schwierigkeiten gehabt, daß
er ſelbſt an ſeinen Rücktritt ſchon gedacht, als
dann die Entlaſſung gekommen ſei. Fürſt Bis-
marck ſtrebe nicht nach dem Wiedereintritt in
ſein früheres Amt, es ſei auch abſolut unmöglich,
daß er jemals wieder in den Reichsdienſt trete.

Die neue ruſſiſche Anleihe. Wie
man der „Poſt“ von zuſtändiger Seite mittheilt,

C Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags R

(gez.) Müller II, Actuar,
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

gedenken die beiden Bankhäuſer Mendelsſohn
und Warſchauer von dem Auslegen der neuen
3procentigen ruſſiſchen Anleihe in Berlin
zurückzutreten, was zur Folge haben würde,
daß dieſe Anleihe in Berlin nicht zur Zeichnung
gelangt. Es hat alſo doch geholfen!

Truppenjubiläen in Schleswig-
Holſt ein. Jn den Städten Hadersleben, Flens
burg, Schleswig, Rendsburg, Jtzehoe, Neumünſter
und Kiel wurde, wie die Kiel. Ztg. meldet, die
25jährige Jubelfeier der dort garniſonirenden
Truppentheile auf das Feſtlichſte begangen.
Von den Gemeinden, den Reſerveofficieren und
befreundeten Perſonen wurden werthvolle Ge-
ſchenke für die Truppentheile geſtiftet. Die Be
völkerung bewies die größte patriotiſche Theil-
nahme. Jn Kiel wohnte der General der Jn-
fanterie Frhr. v. Wrangel als Ehrengaſt des
85. JnfanterieRegimentes der Feier bei.

Die Landtagswahlen in Baden.
Nach dem Geſammtreſultat der am Sonnabend
abgeſchloſſenen Wahlmännerwahlen beträgt der
bis jetzt ſichere Gewinn für das Centrum fünf
Sitze, für die Demokraten nach Abzug eines ver
lorenen Bezirkes zwei Sitze, für die Socialiſten
zwei Sitze und für die Conſervativen einen Sitz.
Jn vier Bezirken hängt das Ergebniß der Ab-
geordnetenwahl von der Stellung ab, welche die
bisher noch zweifelhaften Wahlmänner nehmen
werden.

Eine Ungeheuerlichkeit leiſtet ſich
das in Würzburg erſcheinende Fränkiſche
Volksblatt; eine Correſpondenz dieſes ultra
montanen Organs aus München will in den be-
kannten Artikeln des „Oſſervatore Romano“
gegen die nationale Stellung der deutſchen
Centrumspartei die wahre katholiſche Welt-
politik erkennen; „nationale Geſinnung“ heiße
nur Preußentreue. Die preußiſche Hegemonie
ſei reif zur Vernichtung unblutig werde ſich
Oeſterreich im letzten Augenblick mit Rußland
verſtändigen, ElſaßLothringen ſein Schickſal durch
Plebiszit entſcheiden, Bayern die katholiſche Vor
macht des Süddeutſchen Bundes werden und
unter Oeſterreichs Schutz ſich begeben, ſowie die
Herſtellung des Kirchenſtaates in Jtalien er
folgen. Nur ſchwache Geiſter, ängſtliche Seelen
und preußiſche Schleppträger hätten die Frechheit,
den heiligen Vater ob ſolcher Ziele zu höhnen.

Wenn das nicht ſchneidig iſt
Oeſterreich-Ungarn. Während der An-

weſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Prag
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hat jeder Tag neue Feſtlichkeiten zu Ehren des
Monarchen gebracht. Nennenswerthe Störungen
ſind bis zur Stunde nicht vorgekommen, auch
nicht mehr zu erwarten. Der Kaiſer hat eine
längere Unterredung mit dem Ccözechenführer
Rieger gehabt und auch dieſem gegenüber eine
Ausſöhnung zwiſchen Czechen und Deutſchen für
erforderlich erklärt. Jn Reichenberg, wohin der
Kaiſer aus Prag kommt, ſind große feſtliche
Vorbereitungen zum Empfange getroffen.
Die Wiener und Peſter Zeitungen äußern ſich
außerordentlich zuſtimmend zu der Osnabrücker
Rede des deutſchen Reichskanzlers, die
mit einem Male volle Klarheit geſchaffen habe.
Alle Friedensfreunde würden dafür dankbar ſein,
allen Friedensfeinden zeigten die kraftvollen
Worte deutlich, wie verhängnißvoll ein Krieg
werden könne.

Jtalien. Heute Mittwoch findet in Schloß
Monza bei Mailand eine Begegnung zwiſchen
den Königen Humbert von Jtalien und Karl
von Rumänien ſtatt. Der Papſt las am
Dienſtag in der Peterskirche eine Meſſe. Es
waren w.hl an 60000 Pilger anweſend. Der
Popſt ſoll außerordentlich verfallen und gealtert
ausgeſehen haben. Bei dem gewaltigen Zulauf
entſtand vor der Kirche ſtarkes Gedränge, viele
Frauen wurden ohnmächtig. Schwere Ver-
letzungen kamen nicht vor.

Belgien. Wie das Brüuüſſeler Journal
„Patriot“ aus guter Quelle wiſſen will, hätte
der Generalſtab der belgiſchen Armee beſchloſſen,
daß, um Vorſorge für den durch die neuen
Maasbefeſtigungen erforderlichen Mannſchafts
bedarf zu treffen, ein neues Regiment Artillerie,
zwei neue Regimenter Jnfanterie und ein neues
Regiment Kavallerie errichtet werden müßten.
Die Zahl der jährlich in Belgien auszuhebenden
Rekruten müſſe deshalb um 6000 erhöht werden.
Da wird man wohl zur allgemeinen Wehr-
pflicht übergehen müſſen.

Großbritannien. Die engliſche oſtafrika-
niſche Geſellſchaft hat jetzt genau dieſelben Ver
legenheiten durchzumachen, wie früher die deutſche,
bevor die Reichsverwaltung eintrat. Die „Ti-
mes“ ſagt, die Mittel der Geſellſchaft ſeien er
ſchöpft, und zwar, weil dieſelbe das weit ent
legene Uganda in Folge Ler energiſchen deutſchen
Konkurrenz am Victoria Nyanza habe beſetzen
müſſen. Es werden Staatsunterſtützungen ver-
langt, weil ſonſt der Sklavenhandel bald wieder
aufleben würde. Die „Times“ ſchlägt deshalb
vor, der Staat ſolle den Bau einer Eiſenbahn
von der Küſte bis Uganda unterſtützen. Die
Londoner Journale beſprechen die am letzten
Sonntag gehaltenen Friedensreden ſehr beifällig.

Frankreich. Die Rede, welche der fran-
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Ribot am
Sonntag bei Enthüllung des Denkmals für
General Faidherbe in Bopaume gehalten hat,
gipfelt in dem befriedigenden Satz: „Jn dem
Augenblicke, wo wir mit der größten Würde im
Frieden leben können, werden wir uns nicht dem
ausſetzen, den Frieden zu gefährden.“ Damit
ſind die fried lichen Abſichten der fran-
zöſiſchen Regierung, gemäß den Wünſchen
des Czaren, feſtgeſtell.. Nun wäre nur noch zu
wünſchen, daß auch das franzöſiſche Volk, ſpeciell
die Pariſer, etwas vernünftig würden. Aber da
wird es wohl hapern! Die Pariſer republi-
kaniſchen Zeitungen ſtimmen der Rede mit ſehr
lebhaftem Beifall zu und heben namentlich her
vor, daß in derſelben das Einverſtändniß zwiſchen
Frankreich und Rußland beſonders betont ſei.
Die boulangiſtiſchen Organe, wie Rochefort's
„Jntranſigeant“, bemerken indeſſen, der Miniſter
habe nur Faſeleien geſprochen. Die franzöſiſche
Arbeiterpartei beantragt die Errichtung eines
nationalen Arbeiterſekretariats. Hauptzweck des
ſelben ſoll ſein, die Beſchäftigung nicht-
franzöſiſcher Arbeiter in Frankreich zu
verhindern. Schöne Brüderlichkeit!

Die franzöſiſche Mittelmeerflotte wird künftig
nicht weniger als 35 Schiffe betragen. Man
fühlt ſich!

Rußland. Der Miniſter des Auswärtigen,
von Giers, wird Ende October von ſeiner
Urlaubsreiſe in Petersburg zurückerwartet. Von
ſeinem früher angekündigten Rücktritt iſt wieder
Alles ſtill geworden. Der „Münch. Allg. Ztg.“
wird telegraphiert, es verlaute als ſicher, daß
Rußland ſofort nach Sicherſtellung ſeiner
neuen Anleihe ein
verbot erlaſſen werde. Das Begräbniß
der verſtorbenen Großfürſtin Paul wird im
Laufe dieſer Woche erfolgen. Sämmtliche Mit
glieder der ruſſiſchen Kaiſerfamilie werden dann
um den Czaren in Moekau vereinigt ſein. Die
fanatiſche orthodoxe Partei ſucht den Tod der
Großfürſtin auszubeuten, da die jungen Eheleute
Couſin und Couſine waren, zwiſchen welchen in
Rußland keine Ehe geſtattet iſt. Das religiöſe
Verbot wurde damals umgangen.

Orient. Ueber die ſ. Z. vielbeſprochene
Landung engliſcher Truppen auf der
türkiſchen Jnſel Sigri liegt jetzt ein officieller
Bericht vor. Darnach hat das engliſche Ge-
ſchwader im Hafen von Sigri Minenübungen
ausgeführt und hierzu ausdrücklich die Erlaubniß
der türkiſchen Behörden eingeholt gehabt. Es
war alſo Alles in beſter Ordnung.

Aſien. Die Ruſſen in Centralaſien.
Den Engländern wird wegen der drohenden
Annäherung der Ruſſen an Jndien unbehaglich
zu Muthe. Wie Reuters Bureau aus Bombay
meldet, ſammeln die Ruſſen am KuſchkFluſſe
Vorräthe und richten Truppenquartiere ein. Die

Weizenausfuhr-

Zahl der Truppen in den Grenzgebieten wird
überhaupt vermehrt. Nach Berichten aus Cal-
cutta herrſcht dort große Beunruhigung wegen
der Bewegungen der Ruſſen auf dem Pamir-

lateau. Es beſteht kein Zweifel, daß dies
ganze, ſtrategiſch ſo ſehr wichtige Territorium
für den Czaren annectiert iſt. Damit
iſt die unter engliſcher Herrſchaft ſtehende und
Jndien benachbarte RoſenLandſchaft Kaſchmir
von den Ruſſen unmittelbar bedroht.

Provinz und Umgegend.
Der Berliner „Vorwärts“ verurtheilt in

ungewöhnlich ſcharfer Weiſe das Vorgehen der
Halle'ſchen Socialdemokraten, die den
z. Z. in Halle befindlichen Circus Herzog
bekanntlich boycottirt haben, weil Herzog es ab
gelehnt hat, ſeine Jnſerate auch dem Halle
ſchen Organ der Socialdemokratie zu übermitteln.
Die fettgedruckte Boycotterklärung wird nun
wohl aus den Spalten des „Volkslatts“ ver-
ſchwinden die thatſächliche Wirkung des „kalten
Waſſerſtrahles“ dürfte ſchwer zu controlliren
ſein. Practiſch hat ja auch die Sache herzlich
wenig Bedeutung.

t Weißenfels, 29. September. Am Freitag
verunglückte in der hieſigen Rußfabrik an der
Merſeburger Chauſſee durch eine Exploſion
der Arbeiter Gerths. Dem Manne wurden das
Geſicht und beide Arme ſchwer verletzt.

Teuchern, 28. Sept. An dem geſtern
Abend um 6,39 Uhr von Weißenfels abgegangenen
Schnellzuge in der Richtung nach München
wurden in der Nähe der hieſigen Station unter
halb der Waſſerſtation die Fenſterſcheiben
eines (nicht beſetzten) Wagens 1. Klaſſe durch
einen Wurf mit einem Mauerziegelſtein von
außen zertrümmert, ſo daß die Jnſaſſen der an
grenzenden Wagenklaſſen nicht wenig erſchraken.
Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu ermitteln.

Naumburg, 29. Sept. mber. Die nächſte
Schwurgerichtsperiode beginnt am 19.
October und wird vorausſichtlich nur kurze Zeit
in Anſpruch nehmen, da nur wenige Sachen
vorliegen. Der Prozeß Joſt, wegen Ermordung
des Feldhüters in Luckenau, ſowie Bauernfeld
wegen der bekannten Affaire auf der Mühle bei
Querfurt dürften erſt im Februar zur Verhand-
lung kommen.

Naumburg, 29. Sept. Die geſtern im
Schwanenteiche aufgefundene Leiche wurde als
die Frau eines hieſigen Kammmachers recognos-
cirt, welche der Gram über ihre ſchwer kranken
Kinder zu der unſeligen That getrieben hat.

F Erfurt, 28. September. Der hieſige
ſocial demokratiſche Verein wollte vor-
geſtern Abend das Feſt ſeiner Fahnenweihe
begehen. Als der Schneider Reißhaus den Weihe
act vornehmen wollte und die rothe Fahne
mit der Jnſchrift: „Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit“ entfaltet werden ſollte, confiscierte der
anweſende Polizeicommiſſar das Banner und hob
auf den nun beginnenden heilloſen Lärm hin die
ganze Veranſtaltung auf.

f Kemberg, 26 Sept. Jn der Nacht vom
Donnerſtag zum Freitag wurde hier ein ebenſo
dreiſter wie verwegener Einbruchsdiebſtahl
beim Kaufmann Pfeil ausgeführt. Der Dieb
hatte mittelſt Bohrer und Stichſäge das Schloß
der Hinterthür herausgeſchnitten und war eben
tüchtig im Zimmer beim „arbeiten“, als die
Tochter durch das Geräuſch, welches beim
Oeffnen einer Thür entſtand, erwachte und ihren
Vater weckte. Als derſelbe nachſehen wollte und
die Kammerthür öffnete, vertrat ihm ein baum-
langer Kerl, mit einem Meſſer oder Dolch be-
waffnet, den Weg und bedrohte ihn mit todt-
ſtechen, wenn er das Geld nicht herausrücke.
Zum Glück paſſirten die Straße zwei Wächter,
welche vor dem geöffneten Fenſter, aus welchen
Hülferufe erklangen, Poſto faßten. Der Ein
brecher, ſeine kritiſche Lage überſehend, ſprang
kurzer Hand zum geöffneten Fenſter hinaus, ſtieß
die Wächter um und ſuchte und fand das Weite,
ohne eingeholt zu werden oder erkannt zu ſein.
Seine Stiefeletten, Hut und das geſammte
Diebeshandwerkszeug ſind der Behörde in die
Hände gefallen. Eine von Seiten der benach-
richtigten Gendarmerie am folgenden Morgen
ſofort veranſtaltete Razzia iſt ohne Erfolg ge-
blieben. Aus der Ladenkaſſe ſind ca. 150 Mark
in die Hände des Diebes gekommen.

f Salzwedel, 25. Sept. Auf dem Urnen-
gräberfelde bei Rebensdorf ſind jetzt wiederum
Ausgrabungen vorgenommen worden, welche
überaus werthvolle Reſultate geliefert haben.
Es ſind nämlich außer vielen anderen Gefäßen
auch eine Urne mit Mäanderverzierung, wie ſie
in den Gräberfeldern der ſpäteren römiſchen
Kaiſerzeit, wenn auch ſehr ſelten, vorkommen,
ſowie eine ſogenannte „Fenſterurne“ gefunden
worden, d. h. eine Urne, in deren Boden bei der
Herſtellung ein Stück Glas eingeſetzt iſt, und
zwar in den naſſen Thon, alſo vor dem Brennen
des Gefäſſes. Dieſe Fenſterurnen, deren in ganz
Deutſchland bisher nur 7, in ganz Europa 12
gefunden worden ſind, entſtammen der ſpäteren
römiſchen Kaiſerzeit. Ueber den Zweck des
Fenſters an den Urnen, die ſtets mit Leichen-
brandreſten gefüllt waren, ſind die Forſcher noch
im Unklaren.

f Jlmenau i. Th., 28. September. Mord.
Geſtern Abend gegen 7 Uhr, während im Saale
einer hieſigen Gaſtwirthſchaft dem Tanzvergnügen
gehuldigt wurde, ſchoß der im Hauſe angeſtellte
Kutſcher ein ebenfalls daſelbſt bedienſtetes

Zimmermädchen mit einem Revolver in die Bruſt,
ſo daß deren augenblickli her Tod eintrat. Trotz-
dem der Thäter bis jetzt betheuert, es liege nur
ein durch Spielerei mit der Waffe hervorge
rufener Unglücksfall vor, ſo wird dieſer Be
hauptung jedoch kein Glaube beigemeſſen, ſondern
es liegt die Vermuthung nahe, daß ſich der
ſchon ſeit vielen Jahren verheirathete, von ſeiner
Frau aber getrennt lebende Mörder, in Folge
verſchmähter Liebe zu der unſeligen That hat
hinreißen laſſen.

Die regierende Fürſtin Jda von Reuß
ä. L. iſt in Greiz im Alter von 39 Jahren
geſtorben. Die Fürſtin war eine geborene
Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont.

f Greiz, 25. September. Während geſtern
Nachmittag im Nachbarort Pohlitz das Reiß-
mannſche Gut zum Theil abbrannte, brach gegen
10 Uhr Abends im nächſtliegenden Raasdorf
Feuer aus und äſcherte das Klingerſche Gut faſt
gänzlich ein. Man vermuthet Brandſtiftung.

f Eiſenach, 28. September. Jn Etten-
hauſen ereignete ſich vor wenigen Tagen ein er-
ſchütternder Unglücksfall. Jm Begriffe ſtehend,
den Gemeindebullen zur Weide zu treiben, wurde
der Gemeindehirt Thomas plötzlich von dieſem
mit den Hörnern erfaßt, hochgehoben und wuch-
tig zu Boden geſchleudert. Hiernach ſchlitzte
ihm das wüthende Thier noch mit den Hörnern
den Leib auf, ſo daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat.

f Hötensleben, 25. September. Auf dem
Braunkohlenwerke „Karoline“ haben vorgeſtern
bedauerliche Ausſchreitungen ſeitens einer
größeren Zahl von Arbeitern ſtattgefunden, die
ſich einen wegen unentſchuldigten Fernbleibens
von der Arbeit ihnen gemachten Lohnabzug nicht
gefallen laſſen wollten. Sie wollten mit Gewalt
ihr vermeintliches Recht ſich erringen, drangen in
die Comptoirräume ein und griffen den Jnſpector
thätlich an. Dem zur Hilfe herbeigeeilten Gen-
darmen aus Hötensleben wurde der Säbel ent
riſſen, und die Aufrührer, 15 polniſche Arbeiter,
verließen die Lokalitäten erſt, nachdem der Gens-
darm von ſeinem Revolver Gebrauch machen
wollte. Als ſpäter noch vier Poliziſten ein
trafen, ergriffen die Rädelsführer die Flucht.
Zwei aber wurden noch vorgeſtern Abend in
Barneberg ergriffen und trotz energiſchen Wider
ſtandes feſtgenommen. Drei andere Hauptbe-
theiligte konnten geſtern in Haft genommen werden.

f Aus Thüringen. Die Flurſchäden, die
durch die Manöver entſtanden ſind, werden als
ziemlich erheblich bezeichnet. So ſoll z. B. der
Flurſchaden im Ebeleber Bezirk vom fürſtlichen
Landrath auf 100000 Mark geſchätzt worden
ſein. Die „Lauſchaer Ztg.“ beginnt einen Be
richt über die Gemeindeaueſchuß-Sitzung vom
18. September mit folgender Mittheilung: „Es
fehlen entſchuldigt: Günther Greiner Pol und
Fritz Greiner Well; unentſchuldigt: Albert
Müller Ph. Sohn (war durch Kegelſchieben ab-
gehalten).“

4 Leipzig, 28. September. Die ſächſiſche
Staatsanwaltſchaft hatte in Buenos Aires die
Auslieferung des früheren Directors der
Leipziger Disconto- und Wechsler-
bank Adolf Winkelmann wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung ſeitens der argentiniſchen
Regierung durch die deutſche Geſandtſchaft ver-
langt. Wegen des Fehlens eines Documents
war die Forderung früher abgelehnt worden.
Nach der „Buenos Aires- Handelszeitung“ vom
5. September ſind die fehlenden Papiere ſeitdem
beigebracht und die Jdentität des p. Winkelmann
genügend feſtgeſtellt worden der argentiniſche
Richter hat daher auf Auslieferung des Winkel
mann erkannt, unter der Vorausſetzung, daß die
deutſchen Gerichte in analogen Fällen ebenſo
verfahren werden, und die Bedingung, daß der
p. Winkelmann wegen keines anderen außer dem
in dem Auslieferungsantrage bezichteten Ver-
brechens zur Verantwortung gezogen und zu
keiner höheren Strafe, als welche das argenti-
niſche Geſetz für dieſes feſtſetzt, verurtheilt
wird. Adolf Winkelmann iſt zur Verfügung
des deutſchen Geſandten geſtellt worden.

Der Stadtrath in Zwickau erläßt eine
Bekanntmachung, deren Beachtung allerorten am
Platze iſt. Es heißt da: „Das zum Backen be-
ſtimmte Mehl wird in Bäckereien und Mehl-
handlungen nicht ſelten in Säcken auf Hausfluren,
Gängen und Treppen, auch wohl in unſauberen
Hofräumen aufgeſtellt. Da derartig aufbewahrtes
Mehl der Gefahr ausgeſetzt iſt, durch Staub
oder auf andere Weiſe verunreinigt zu werden,
und der Genuß der von ſo verunreinigtem Mehle
herg ſtellten Backwaaren unter Umſtänden ge-
ſundheitsſchädlich wirken kann, ſo wird die ge
dachte Aufbewahrungsart des Backmehles ver-
boten, es hat vielmehr n Bäckereien und Mehl-
handlungen die Aufbewahrung des Backmehles
fernerhin in nur ſauber gehaltenen, gut ver-
ſchließharen Räumlichkeiten zu geſchehen. Zu-
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
150 Mark oder Haft geahndet.“

f Kaſſel, 29. September. Heute fand hier
die Eröffnung der Generalverſammlung des
evangeliſchen Bundes ſtatt, zu welcher aus
allen Theilen Deutſchlands zahlreiche Deputierte
erſchienen waren. Die Vorſtände mit den De-
putierten tagten unter dem Vorſitze des Grafen
Wintzingerode. Sechs Uhr Abends fand in der
dichtbeſetzten Martinskirche ein Eröffnungsottes
dienſt ſtatt. Pfarrer JathoKöln hielt die Feſt-
predigt. Es folgte eine Begrüßungs Verſamm-
lung mit Feſtſpiel im Saale des Stadtparks.

Wolfenbüttel, 26. September. Aus
dem hieſigen Zuchthauſe ſind drei Gefangene
entſprungen, ohne daß es bisher möglich ge
weſen wäre, dieſelben wieder einzufangen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 30. September 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſtriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.

Die theueren Brotpreiſe geben in
dieſem Sommer reichlich Gelegenheit zu leider
nur zu berechtigten Klagen. Das wichtigſte aller
Lebensmittel war ſchier unerſchwinglich geworden
und manche arme Familie mußte mehr darben,
als ſonſt. Doch auch dem beſſer Situirten fiel
es nicht leicht, die hohen Preiſe zu zahlen,
welche für das Brot verlangt wurden, und all
ſeitig ſehnte man einen anderen Zuſtand herbei.
Derſelbe iſt jetzt endlich eingetreten und die
Brotpreiſe beginnen zu fallen, ein Umſtand, der
überall große Freude hervorgerufen hat. Hierzu
kommt noch die Thatſache, daß die Kartoffel-
ernte im ganzen Reich eine zufriedenſtellen
de iſt, ſo daß die ſchwere Zeit der Noth bald vorüber
ſein wird. Wir können deſſen herzlich froh ſein,
koſtet doch die Winterzeit dem geplagten Familien
vater immer mehr wie der Sommer, und wären
die hohen Lebensmittelpreiſe beſtehen geblieben,
ſo hätte der Winter manchen Jammer und manche
Noth gezeitigt. Dieſe trüben Ausſichten ſind
glücklicher Weiſe entſchwunden!

O Poſtkarten nicht mit Stecknadeln
zuſammenſtecken! Die vielgeprüfte Praxis,
in Ermangelung einer Poſtkarte mit Antwort
zwei gewöhnliche Poſtkarten mit einer Stecknadel
zuſammenzuheften und dieſe dann abzuſenden,
iſt nach Beſtimmung der Poſtbehörden unzu-
läſſig. Solche Karten werden, nach der Köln. Ztg.,
nicht befördert.

S Der Central- Vorſtand des Pro-
vinzial-Lehrervereins empfiehlt den Zweig-
vereinen bezw. Gauverbänden, welche zu den be
vorſtehenden amtlichen Conferenzen über
Regelung der Lehrergehälter orien-
tierendes Material zugehen laſſen wollen,
Haushaltungspläne und Preisverzeichniſſe, wel e
den örtlichen oder landwirthſchaftlichen Verhält
niſſen entſprechen, auf dem Dienſtwege durch die
Kreisſchul Jnſpektion an den Herrn Ober
Pröſidenten einzuſenden.

[S] Jm Jntereſſe der Betriebsſicher-
heit hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter die
königlichen Eiſenbahndirectionen angewieſen, in
geeigneter Weiſe Fürſorge dafür zu treffen, daß
in Zukunft dülfsbedienſtete und Arbeiter,
auch wenn ſie dies im Jntereſſe der Erhöhung
ihres Verdienſtes wünſchen ſollten, während
ihrer Ruhezeit zu Dienſtleiſtungen
nicht herangezogen werden können. Anläß-
lich der Unterſuchung eines Eiſenbahnunfalles
ergab ſich, daß der ſchuldige Hülfsweichenſteller,
ſtatt ſeine Ruhezeit zu benutzen, gegen den
Willen des Stationsvorſtehers in einem anderen
Dienſtzweige bei den Gleisarbeiten Beſchäftigung
gefunden und ſich dabei überanſtrengt hatte.
Von nun an müſſen die Arbeiter, welche von
einer Dienſtſtelle einer anderen überwieſen werden,
jedesmal durch ihr Arbeitsbuch einen Nachweis
über die Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit
beibringen. Ferner hat ſich, dem Berl. Akt. zu
folge, der Annahmebeamte davon zu überzeugen,
daß der Hülfsbedienſtete den ihm zu übertragen-
den Dienſt noch auszuführen vermag, ohne die
höchſtzuläſſige tägliche Dienſtzeit zu überſchreiten.

Unterſchlagung. Die in der Unter
ſuchungsſache des Buchhalters Eik mann wegen
Unterſchlagung c. angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß derſelbe ſeinen Chef im Laufe
mehrerer Jahre durch raffinirte Fälſchung der
Bücher um ca. 60 000 Mk. geſchädigt hat. Der Ver
brecher, welcher ſ. A. in einem Nordſeebade feſt
genommen wurde, befindet ſich jetzt im Gerichts
gefängniß zu Halle in Unterſuchungshaft und
ſieht der Verhandlung der gegen ihn erhobenen
Anklage entgegen.

Die Herbſtzeitloſe tritt jetzt wieder in
großen Maſſen auf den Wieſen auf und wird
wegen ihres hübſchen Ausſehens von Kindern
gepflückt. Wir machen wiederholt darauf auf-
mertſam, daß ſowohl in den Wurzeln, als in
dem Samen dieſer Pflanzen das giftige Kol-
chicin enthalten iſt und deshalb in den Händen
von Kindern zu Vergiftung Anlaß geben
könnte.

Grober Unfug. Stets wiederkehrend
hat in einer langen Reihe von Jahren ſchon der
Unfug des öfteren eine Rüge erfahren, der von
einem Theile unſerer Schuljugend alljährlich um
dieſe Ze t ausgeübt wird, ohne daß es hat ge
lingen wollen, denſelben gänzlich zu beſeitigen,
nämlich das Werfen mit Steinen nach
den Kaſtanien in den Promenaden unſerer
ſtädtiſchen Anlagen. Ganz abgeſehen von den
Beſchädigungen, die den Anpflanzungen zugefügt
werden und von dem unſauberen Ausſehen, das
die Wege durch die herabgeſchlagenen Zweige
mit Blättern und Kaſtanienſchalen erhalten, ſind
auch die Paſſanten jeden Augenblick der Gefahr
ausgeſetzt, von den Steinen getroffen zu werden
oder durch eine auf dem Wege liegende Kaſtanie
auszugleiten und zu Fall zu kommen.

Dürrenberg, 24. September. Jn wahr
haft glänzender Weiſe verlief das am Dienſtag,dem letzten Brunnenfeſttage, Vormittags 10 uge
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von der hieſigen Knappſchaft ihren Mitgliedern,
den Beamten der Saline und dieſer naheſtehen-
den Perſönlichkeiten im feſtlich geſchmückten Bau
ſchuppen gegebene Frühſtück, bei welchem die
Winkler'ſche Muſikkapelle concertierte. Das gute
Verhältniß und herrliche Einvernehmen, welches
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen beſteht,
zeigte ſich auch in der faſt unendlichen Reihe der
Toaſte, deren erſter, von einem Mitgliede der
Knappſchaft ausgebracht, dem Herrn Wirklichen
Geheimen Oberbergrath Lindig, der ſich wiederum
als Ehrengaſt an der Feier betheiligte, für die
Ehre ſeiner Anweſenheit galt. Der genannte
Herr dankte alsbald mit warmen Worten für die
freundliche Geſinnung der Kameraden, ſprach
von ſeiner ſeit nunmehr 33 Jahren unverändert
gebliebenen Anhänglichfeit zur Dürrenberger
Knappſchaft und leerte ſchließlich ſein Glas auf
das Wohl derſelben. Jn kurzer Folge feierten
verſchiedene Kameraden unter Anderen den Herrn
Oberbergrath Mehner als Vorſitzenden des
Vorſtandes wegen ſeiner uneigennützigen Ver-
dienſte und Bemühungen um den Verein, Herrn
Bergaſſeſſor Für er als Vorſtandsmitglied wegen
ſeiner ausgeſprochenen Gerechtigkeitsliebe, Herrn
Oberſiedemeiſter Grund als ſcheidenden Rendant
für ſeine langjährige, treue Arbeit, Herrn Dr.
Pieper als Knappſchaftsarzt wegen ſeiner ſtets
vereitwilligen Fürſorge um die Geſundheit der
Mitglieder und ihrer Angehörigen in mitunter
ſehr ſchwungvollen Anſprachen, die jedesmal in
ein dreimaliges, begeiſtert aufgenommenes
„Glückauf!“ ausklangen in welches die Muſik
mit brauſendem Tuſch einfiel. Die gefeierten
r bedankten ſich ſämmtlich in herzlichſter

eiſe und tranken auf das fernere Blühen und
Gedeihen des Knappſchaftsvereins, auf das Wohl
ſeiner Mitglieder und deren Frauen und Kinder.
Ein donnerndes „Glückauf!“ auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und König bildete den Schluß der
Reihe der Trinkſprüche. Die Feier ſelbſt erreichte
gegen 2 Uhr ihr Ende.

Wenden. Ein Knabe der Schmidt'ſchen
Eheleute hierſelbſt wurde am Sonnabend Abend
überfahren und an der Kinnlade und der
einen Hand verletzt. Der Knabe hatte auf einem
Wagen des Ritterguts Eptingen in der Schoß-
kelle geſeſſen, war aus derſelben herausgefallen
und hatte ſich ſo die Verletzungen zugezogen.

St. Micheln. Ein erſchütternder Vorfall
paſſierte am Sonntag Abend hierſelbſt. Zu
einer hier ſtattfindenden Hochzeitsfeier war auch
der Schuhmacher Sander aus Halle geladen, und
wollte ſich derſelbe nebſt den anderen Hochzeits
gäſten durch ein im hieſigen Gaſthofe arrangirtes
Tänzchen amüſiren. Der Genannte hatte aber
kaum einige Male herumgetanzt, als er vor ſeiner
Tänzerin niederſank und ſeinen Geiſt aufgab.
Ein Herzſchlag hatte den Unglücklichen aus
der Mitte der Fröhlichen hinweggerafft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Fürſtin Bismarck) iſt, wie man leider

hört, recht krank, obgleich ſie gelegentlich ihren Hausfrauen
pflichten noch emſig vorſteht und die Wirthſchaftsrechnungen
mit dem alten Eifer und Geſchäftsgeiſt durchgeht. Sie
leidet an hochgradigem Aſthma und iſt ſo empfindlich für
Erkältungen, daß ſie öfters das Bett hüten muß.

(Zeichen der Zeit.) Jn der Berliner „Poſt“
leſen wir: „Das Pferdefleiſch iſt reuerdings in Berlin
rapide im Preis geſtiegen. Für Mähren, die früher mit
15 Mark bezahlt wurden, müſſen die Roßſchlächter jetzt
50 Mark anlegen. Der Verkauf des gekochten, leicht

Verdingungder Lieferung von 1722 qm Pflaſterſteinen
Loos Il und Ausführung von 1722 qm Bruch-

ſteinpflaſter Loos II für Bahnhof Plag-
witz Lindenau am
10. Oetober d. Js., Vormitt. 11 Uhr
im Arbeitszimmer der unterzeichneten Bauinſpection.
Der Verdingung liegen die allgemeinen, zeitweiſe
durch die Regierungs amtsblätter bekannt gegebenen
Ausſchreibungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde. Bedingungen c. können bei vorge
nannter Dienſtſtelle eingeſehen und die Verding-
ungsunterlagen gegen koſtenfreie Einſendung von
30 Pfg. für Loos J und 40 Pfg. für Loos II von
daher bezogen werden.

Zuſchlagefriſt 3 Wochen.
Leipzig, Thür. Bahnhof, den 24. September 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection.

3wangs- Verſteigerung.
Donnerſtag, den 1. Detober, Vormittags

8 Uhr verſteigere ich in Keuſchberg
2400 Stück Torfſteine und
verſchiedene Möbel.

Verſammlungsort: Striebing'ſcher Gaſthof zu
Keuſchberg.

Merſeburg, den 29. September 1891.
Tauchnit?, Gerichtsvollzieher.

Auction von Weinfäſſern.
Am Sonnabend, den 3. October, Vorm.

11 Uhr verſteigere ich in der Kleinicke'ſchen Ziegelei,

Weinbergſtraße hierſelbſt
15 Stück Stückfäſſer circa 600 Liter,
6 Fuderfäſſer circa 1000 Liter

We gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſt
ietenden.Weißenfels. H. Beckmann,

Auctionator.

finnigen Rind und Schweinefleiſches findet auf dem Ber
liner Schlachthof jeden Mittwoch und Sonnabend früh
ſtatt. Das Pfund gekochtes Rindfleiſch koſtet 35 Pfennige,
Schweinefleiſch 40 Pfennige. Wie gerne dieſes Fleiſch ge
kauft wird geht daraus hervor, daß, wie die Deutſche
Fleiſcher Zeitung ſchreibt, Frauen oft ſchon Abends um 11
oder 12 Uhr Aufſtellung am Verkaufsort nehmen, um ſicher
zu ſein, am andern Morgen auch Fleiſch zu erhalten. Die
in den großen Dampfkochapparaten hergeſtellte Bouillon
wird zum Fleiſch gratis gegeben.

(Bedeutende Feuersbrunſt.) Philadelphia,
29. Sept. Jn einem großen PetroleumLager brach geſtern
Feuer aus. Viele große Geſchäftshäuſer ſind niederge-
brannt, drei andere Gebäude gänzlich zerſtört. Mehrere
Feuerwehrleute ſind verwundet. Man befürchtet, daß auch
einige Perſonen in den Flammen umgekommen ſind.

(Die Beſchaffenheit des Brodesin Deutſch
land.) Auf dem deutſchen Naturforſcher- und Aerztetage
in Halle brachte Profeſſor Lehmann (Würzburg) eine Mit
theilung, welche ſich auf „die Beſchaffenheit des Brodes in
Deutſchland“ bezieht der beſagte Gelehrte hat 80 Sorten
Brod, die er ſich aus verſchiedenen niederrheiniſchen Städten
und Ortſchaften verſchafft hatte, chemiſch und mikroſkopiſch
unterſucht und dabei gefunden, daß die Verunreinigung
dieſes wichtigſten Volksnahrungsmittels durchſchnittlich nicht
weniger als 10 Prozent betrug. Außer ekelerregendem
Schmutz wurde in den beſagten Proben eine Beimiſchung
von Körnern der Rade, in vielen Fällen auch Mutterkorn
nachgewieſen. Die Beimiſchung der giftizen Radekörner
war in mehreren Proben eine derartige, daß ſchon der
Genuß von 100 Gramm Brod genügen mußte, um ſchäd-
liche Wirkungen hervorzurufen. Nach Lehmann unterliegt
es keinem Zweifel, daß viele Magenkatarrhe und ſonſtige
Geſundheitsſtörungen, über deren Urſache man bisher nicht
recht im Klaren war, auf die beſagte Brodverunreinigung
zurückzuführen ſind. Auch bedarf es keiner beſonderen Aus
einanderſetzung, daß eine ſtrenge Controlle der Brodbe
ſchaffenheit ſeitens der Sanitätspolizei im Jntereſſe des
Volkswohles unerläßlich iſt.

(Chineſiſches Poſtweſen.) Eine in Shangai
erſcheinende Zeitung enthält intereſſante Angaben über das
chineſiſche Poſtſyſtem. China hat die Beförderung der
Briefe von Privatperſonen niemals als Dienſtleiſtung der
Regierung betrachtet. Amtliche Depeſchen werden von
Curieren befördert, welche trotz der ſchlechten Poſtſtraßen
ſich ihrer Pflicht ziemlich ſchnell entledigen. Dieſe Curiere
haben aber mit Privatbriefen nichts zu thun Für dieſe
giebt es beſondere Poſtanſtalten in jeder größeren Stadt.
Im Jnnern des Reichs wohnende Europäer äußern ſich
günſtig über das Syſtem und ſetzen viel Vertrauen in das-
ſelbe. Alle Briefe werden eingeſchrieben, der Jnhalt wird
zum vollen Werth verſichert ohne Sondergebühren, und
was das Gewicht anbetrifft, ſo wird große Freiheit ge
währt. Das Porto braucht nicht vorher erlegt zu werden.
Die Poſtanſtalten haben in der Regel laufende Rechnungen
mit ihren Kunden, die monatlich ausgeglichen werden.
Schlechte Zahler ſollen ſelten vorkommen Die chineſiſchen
Poſtanſtalten beſördern aber hauptſächlich Packete und die
Briefbeförderung iſt eigentlich nur Nebenſache. Es beſteht
ein großer Wettbewerb zwiſchen den Poſtfirmen und daher
kommt es, daß die letzteren ihre Leute in die Häuſer der
Kunden ſchicken. Der Wettbewerb bewirkt aber auch
Billigkeit. Es giebt auch eine Poſt zwiſchen den offenen
Häfen von Peking und Tientſin, welche von den Curieren des
kaiſerlichen Seezollamtes beſtellt wird. Dieſe Poſt geht aber
nur im Winter, wenn die Einfahrt in den Peiho durch
Eis geſperrt iſt.

(Furchtbaren Lärm), in welchem die Schimpf-
worte hageldick flogen hat es in einer ſocialdemokratiſchen
Verſammlung im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe gegeben,
in welcher die Vertreter für den Erfurter Parteikongreß
gewählt werden ſollten. Die „Jungen“ erhoben gegen die
ſocialdemokratiſche Reichstagsfraktion die ſchwerſten An
ſchuldigungen, und der Lärm war zeitweiſe ſo betäubend,
daß überhaupt kein Wort mehr zu verſtehen war. Es
wurden auch Gegner von Bebel und Liebknecht ſchließlich
gewählt.

(Kleine Chronik.) Bei Moncada (unweit Valencia)
hat ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden,
wobei drei Perſonen getödtet, fünf verwundet wurden. Auf
der Eiſenbahnlinie von Liſſabon nach der ſpaniſchen Grenze
ſtieß bei Praja ein Schnellzug mit einem Perſonen-
zuge zuſammen. Fünf Perſonen wurden verwundet.
Bei Marburg wurde ein Wilddieb, welcher von einem
Förſter auf friſcher That betroffen wurde, von dem Beamten
erſchoſſen. Die Verwundungen, welche bei der be
kannten Exploſion auf dem Schießplatze bei
Jüterbog vorgekommen waren, haben ſich erfreulicher
weiſe als nicht ſo ſchwere erwieſen, wie es erſt ſchien. Alle
Verwundete werden wieder hergeſtellt werden können.

Jnſferaten Theil.

In der Nähe von Goldap in Oſtpreußen iſt der Guts
beſitzer Reiner ermordet worden. Man vermuthet die
Thäter unter den Jnſtleuten des Ermordeten, mit welchen
ſich Reiner nicht gut ſtand. Ein Hungerkünſtler.
Jn Berlin iſt ein arbeitsſcheuer Bäckergeſelle aufgegriffen,
welcher ſich auf der Straße plötzlich halb ohnmächtig ſtellte
und den Herbeieilenden erklärte, er habe ſeit mehreren Tagen
nichts gegeſſen. Mit den zahlreich erhaltenen Anterſtützungen
hat der Schwindler längere Zeit recht gut gelebt; er hat es, Dank
ſeiner Statur verſtanden, immer etwas verhungert auszuſehen.

Die in Hamburg als Raubmörder Wetz el aus Span
dau verhaſtete Perſönlichkeit iſt natürlich wieder einmal Wetzel

nicht geweſen. Jn Cielmitz in Oberſchleſien zerſtörte eine
Feuersbrunſt 15 Beſitzungen 29 Gebäude ſind nieder
gebrannt, 20 Familien obdachlos. Mit dem „Caprivi-
Brod“ der preußiſchen Garde (WeizenRoggenbrod) iſt es
ſchon wieder zu Ende. Es giebt ſeit der Rückkehr aus dem
Manbver wieder das alte Kommißbrod. Der Batterie-
chef der auf dem Rückmarſch von den Kaiſermanövern be
griffenen 6. Batterie des heſſiſchen Feldartillerie Regiments
Nr. 25 (aus Darmſtadt) ließ bei Raßdorf die Geſchütze
mit je 6 übriggebliebenen Manöverkartuſchen laden. Beim
Feuern zerſprang der Rohrverſchluß, flog zurück
und verletzte einen Unterofficier, ſowie einen Kanonier
leicht, einen anderen Kanonier ſchwerer.

(Ein ſtandhafter Selbſtmörder.) Aus
Paris wird geſchrieben: Der in der Straße SaintJaques
wohnende Zeichner Auguſt Talloir hatte vor einem Monat
ſeine Frau verloren. Seine Trauer war ſo tief, daß er
beſchloß, ſein Weib nicht zu überleben. Zuerſt hängte er
ſich auf, aber der Strick war für des Zeichners Gewicht zu
ſchwach und riß. Zwei Tage darauf ſuchte Talloir mit
Kohlendunſt ſich das Leben auszublaſen. Ein Nachbar
wurde indeß durch den Geruch aufmerkſam gemacht er
ſchlug eine Fenſterſcheibe ein, ſtieg in die Wohnung des
Zeichners und konnte den ſchon Bewußtloſen wieder ins
Leben zurückrufen. Talloir verſprach, keinen Anſchlag gegen
ſein Leben mehr zu unternehmen. Doch bereits 48 Stunden
ſpäter ergriff ihn aufs neue die Sehnſucht zu ſterben; er
brachte ſich zwei Meſſerſtiche in der Herzgegend bei. Man
ſchaffte ihn ins Spital und ſchon nach einer Woche war er
vollſtändig geheilt. Kaum war der Selbſtmordkandidat aus
dem Spital entlaſſen, ſo nahm er Phosphor. Der Nach-
bar, der ihm ſchon einmal das Leben gerettet, hörte ſeine
Schmerzensrufe und ſorgte für ein Gegenmittel, das den
Zeicher noch einmal dem Tode entriß. Aber Talloir blieb
ſtandhaft und ſollte trotz alledem noch ſterben. Geſtern
verſchaffte er ſich eine Löſung von Chloroform und Queck
ſilberchlorid, begab ſich zu Bett und ſchlürfte die todt
bringende Flüſſigkeit. Wenige Augenblicke und der Traum
des armen Teufels war erfüllt.

(Wie man die „Mucken“ vertreibt.) Vom
Schwarzwald ſchreibt man der Frankf. Ztg. „Fällt da dem
„Schwarzen Schreiner“ in dem Dorf R. juſt am Donners
tag Morgen ein, die „Mucken“ zu vertreiben, nicht etwa
die in ſeinem Kopfe, ſondern die im Stalle bei ſeinen
Rindviechern Er denkt: das Licht iſt der dunklen Mächte
Feind! holt eine alte „Ampel“ herbei, zündet ſie an
und mit ſiegesſicheren Tritten gings in den mit Stroh und
Heu gut verſorgten Stall. Hei! wie da die Mucken und
Schnackenſchwärme über der auf und niederſchwingenden
Ampel zu Schanden brennen. Doch im Tode ſind dieſe
Dinger noch boshaft; ſie fallen glühend in das Stroh und
zünden ſich nun ein großes Todtenfeuer an. Die Flammen
lodern empor bis zum Dachboden und nach zwei Stunden
waren die Mucken auf dreizehn Häuſer weit alle richtig
verbrannt allerdings die Häuſer auch mit. Die Feuer
wehren aus der Umgegend wurden in aller Eile zu dem
Mucken-Autodafe geladen. Da Waſſermangel vorhanden
war, wurde eifrig mit Bier und Wein gelbſcht. Böſe
Zungen behaupten, hierdurch ſeien noch mehr „Brände“
veranlaßt worden. An Allem iſt nur der „Schwarze
Schreiner“ ſchuld, der die Mucken vertreiben wollte.

Heer und Marine.
Veränderungen in den General-Kom-

mando 8s. Es hat allen Anſchein, als ob die Veränderungen
in der Beſetzung der General-Kommandos, welche ſchon im
Frühjahr angekündigt waren, in Kürze ſich vollziehen
würden. Es handelt ſich um das VII., Garde und II.
Armee-Corps, deren commandirende Generale in den
Ruheſtand übertreten wollen. Das GardeCorps wird
nach aller Wahrſcheinlichkeit Graf Walderſee bekommen,
deſſen Corps (IX.) an General Lieutenant v. Blomberg,
Kommandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. d. O über
gehen dürfte. General Lieutenant v. Blume, Kommandeur
der 8, Diviſion in Erfurt, gilt als Nachfolger des Ge-
nerals v. Albedyll an der Spitze des VII. Corps, General

Eröffnung des XXlIl. Cursus
der landwirthchaftlichen Winterschule zu Nerseburg.

Der XXIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

X am 1IA. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhauſes eröffnet werden.

Der vorige Curſas wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 34 in der I. Klaſſe und 38
in der II Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben über-
haupt 933 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen jeither Seitens der landwirthſchaftlichen
Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird
das Curatorium und die Direction der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen
Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den Beſuch der
I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Director derſelben Herrn Glaß,
(Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) welcher zu jeder näheren Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird,
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
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Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.
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infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, 2Werſeburg, Wreiteſtr. 8.
e eeeeSSSSSMöbliertes Zimmer mit Cabinet

an einzelnen Herrn zu vermiethen.
Halleſche Straße 9, II Tr. zu beziehen.

2

Wo? ſagt die Kreisblatt- Expedition.

Lieutenant v. Kroſigk, Chef des Militär ReitJnſtituts als
des Generals v. d. Burg an der Spitze des

j. Corps.

Vom Büchertiſch.
Vom erſten October ab erſcheint unter der Chef

redaction des Grafen C. G. Wrangel im Verlage der
SpornActien Geſellſchaft in Berlin eine neue Tages
zeitung, die es ſich zur Aufgabe macht, alle Erſcheinungen
des täglichen Lebens, der Kunſt und Literatur mit aufmerk-
ſamem Auge zu verfolgen und ihren Leſern in leichtem
feuilletoniſtiſchem Tone darüber zu berichten. „Die Welt“

ſo nennt ſich das neue Blatt wird ſich der Politik
durchaus fern halten und aus der Welt für die Welt zu
ſchreiben ſuchen. Da das Blatt täglich erſcheint, wird es
in der Lage ſein, ſeinen Leſerkreis, den es in den beſten
und gebildetſten Theilen des Publikums zu finden hofft,
über Alles, was in die geiſtige Jntereſſenſphäre der Geſell
ſchaft gehört, auf dem Laufenden zu erhalten Den Jnhalt
des im Weſentlichen feuilletoniſtiſchen Blattes werden
Schilderungen actueller Ereigniſſe des ſocialen Lebens,
Theater, Kunſt, Literatur- und Modeberichte bilden, wäh
rend Romane und Novellen dem belletriſtiſchen Bedürfniß
entgegenkommen. Für die Gediegenheit des Jnhalts bürgen
die Mitarbeiter, unter denen ſich Namen wie Theodor
Fontane, Friedrich Spielhagen, Ernſt von Wildenbruch,
Ludwig Fulda, Alexander Baron Roberts u. A. m. be
finden. Die in demſelben Verlage erſcheinende „Sport-
welt“ bleibt in der bisherigen Form beſtehen und wird
ihren Abonnenten auch fernerhin gleichzeitig mit der „Welt“
ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes zugehen.

Briefkaſten der Redaction.
(Anonyme Anfragen finden keine Berückſichtigung!)

Joh. W.: „Sind die Farben des Deutſchen Reiches
ſchwarzweißroth auch die Farben des Königreichs
Preußen Nein, die letzteren ſind ſchwarzweiß.

Frl. M. B. „Seit wann iſt der Brautkranz Sitte?“
Seit ungefähr 100 Jahren. Vorher wurde ſeine Stelle

von der aus fein geſponnenem Drahtflitter hergeſtellten
Brautkrone eingenommen.

Herrn M. K. in Dürrenberg: „Kann eine Maje
ſtätsbeleidigung auch mit Geld geſühnt werden Nein,
darauf ſteht ſtets eine Freiheitsſtrafe.

Herrn P. M.: „Was iſt ein Niederſchlagsgeſuch und
wann kann daſſelbe angewandt werden Daſſelbe
kann nur in einem anhänglichen Strafverfahren vor An
ſetzung der Hauptverhandlung eingereicht werden und iſt
ungefähr gleichbedeutend mit einem Gnadengeſuch.

Markt-Berichte.
Halle, 29. Sept. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

rer 1000 Kilo netto. Wetzen ruhig 220 230
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 223--228, Roggen
ruh. 238--245. Gerſte Brau ruhig, 176--194, feinſter über

Notiz Futter 165 bie 172 Mark. Hafer
ruh. 172--176, neuer 153 160 Mark. Mais amerk.
Mixed Donaumaie 166 175. Raps flau 260 275
Rübſen Erbſen, Victoria-225 245 Wicken Kümmel exel.
Sach per 100 Kilo netto 39 bis 42. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen 49,50 50,50 Mark
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 37,00 bis
38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, Bohuen
18--20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 5 3
bis 55,00 M., grauer 46--48 Futterartikel gefr. Futtermehl
19,50 b. s 20,50 M. Roggenkleie 14,50 bis 15,60 WM.,
Weizenſchaalen 12,00 13,00. Weizengrieskleie 12,50
bis 13,60 Malzkeime, helle, 11,50 bis 12,00, dunkle
10,50 11,00, Oelkuchen 14--15 Mark. Malz 30--32.
Rüböl 63, Mark. Petrolenw. 24,00 M. Solarsl 0,825/30
16,5 0-- 00,00 Mark. Spiritus p. 10000 Liter feſt.
Kar toffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe M
mit 70 M. Verbraucheabgate 52,70 M. Rübſen
ſpiritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
l. October Wolkig, angenehme Luft, ziemlich

warm, Strichregen.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Das Amtslokal befindet ſich vom 1. October
Mittags ab Dammſtraße G, im Hauſe
des Herrn Sparkaſſen-Rendanten Müller.

Königliches Steuer- Amt I.
Korbweiden- Verkauf.

Dienſtag, den 6. October 1891,
Nachmittags 4 Uhr

ſollen etwa 3 Morgen einjährige Korbweiden
dem Rittergut Bedra gehörig, auf dem Stock
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthaus zu Leiha.
Nachdem werden die der Gemeinde Bedra ge

hörigen einjährigen Korbweiden bei Bedra, an
Ort und Stelle verkauft.

Freiwillige Verſteigerung.
Donnerſtag, den 1. October, Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich im Hotel „zum halben
Mond“ hier

1 großen Poſten
Schnitt- und Wollwaaren.

Merſeburg, den 29. September 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Tüchtige Setzer
u. Maſchinenmeiſter
welche auf dauernde Condition rechnen und ſich
der Bewegung zu Gunſten der neunſtündigen Ar
heitszeit nicht anſchließen, wollen ihre Adreſſen an
die Annoncen Expedition des „Jnvalidendank“
Leipzig unter N. D. 956 ſenden.

Tarifmäßige Bezahlung ſelbſtverſtändlich.
Reiſegeld eventuell vergütet.

Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine
große Wohnung zu vermiethen, 1, April 1892
zu beziehen.



m Bei Binkäuten in

Manufactur-, Mode- und
Seidenwaaren:

Damen-Umhängen, Gardinen, Möbelstoffen,
Flanellen, Lamas, Stepp-, Schlaf- u. Reise-
decken, Shwales, Tüchern, Baumwoll- und

Leinenwaaren, Bettzeugen, Tischzeugen,
Handtüchern

und allen sonstigen Wäschegegenständen
halte mein Geschäft bestens emplohlen,

Rilligete Preise.
Adoilt Sschäfer.

Der neue Kurſus
für Zuſchneiden, Hand- und Kunſtar-
beiten beginnt am 12. October.

Gefl. Anmeld. täglich bis 4 Uhr erbeten.
Eliſe Naumann.

ſene
ründlichen Unterricht

in

Porzellan, Seiden-,
Aquarell- und Lackmalerei
ertheilt ein intelligenter junger Mann,
dem mehrere Diplome und Auszeich
nungen zur Seite ſtehen. Näheres bei
Gust. Lots Nachfolger. 5

Gänſe,
Enten,
Hühner,
Hähnchen,
Tauben,

lebend und geſchlachtet. Auch ſind von jetzt
ab wieder Freitag u. Sonnabend viertel
und halbe Gänſe zu haben.

Gànse- und Entenfedern
verkauft ſtetes

I. Greunmo Wwe.
Germanische Pischhandlung.

Seehecht, Schell ſiseh,
9rosse Schollen.

Eingetroffen:
verschiedene Räucherwaaren,

W. Krähmer.
Prichen Schelllisen auf Dis

empfiehlt C. L. Zimmermann
Akthee Bonbon

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfieb!
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

S

Jn großer Auswahl
ſind wieder
Pelgiſche und

Däniſche Pferde
bei uns eingetroffen.
Gebrüder Strehl.

Merseburg, Veumarkt.

Sfücke
d mit Namen gezeichnet

Stück von 75 g. an.
Friedrich Freygang.

Grosse Geld- Lotterie
der

Electrotechnischen Ausstellung
Frankfurt am Main.

m 4170 Geldgewinne,
darunter Haupttreffer von

100,000 50, 000
Ganze Original -LOOSE à 5 Mark

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet

W LBHlectrotechrische Ausstellung V
Lotterie Abtheilung, Frankfurt a. Nain.

Ed. Klauß, Merſeburg,
Baumaterial- Handlung.

PFabriklager. Fahbrikpreise.
Bei größeren Lieferungen

Rabatt

Glaſierte Rohre,
von 5 bis 80 em l. W.

Krippen und Tröge,
u für Pferde, Rinder, Jungvieh,

Schweine, Ferkel, Hunde, Geflügel, 2c.,

Abortanlagen,
Eſſenaufſätze,
Thonfäſſer,
für Fleiſch, Gurken 2e.,

Dachfirſtrohre,
Flurplatten,

Chamotteſteine,
Cement,

Ausqabestellen des Kreisblattes
befinden ſich in den Materialwaarenhandlungen von

Scharre, Neumarkt 77. Meyer, Oberbreiteſtraße 10.
Sauerbrey, Oberburgſtraße 7. Pritsch, Gotthardtsſtraße 19.
Herfurth, Breiteſtraße 1. Hennicke, Bahnhoſſtraße 1.
Classe, Schmaleſtraße 26. Teichmann, Unteraltenburg 48

Daſelbſt ſind auch die Abonnements Karten zu löſen.

Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt in denR Ausgabe- Stellen von Nachmittags 5 Uhr ab.
Expedition des Merseburger Kreisblattes,

Altenburger schulplatz 5.

m eHerichl lich er Ausverkauf.
Die zur A. Bergmann'schen Convursmasse vor-

handenen Veſtände an
Wintermänteln und Stoffen zu denselben,
sowie an Umbängen, Jaquets, Regenmänteln,
Stoften für Herrenkleider

ſollen MIontag, clen 28, l. NUts. und folgende Tage von
Nachmittags 2, bis 5 Uhr

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft werden.

Merſeburg, den 26. September 1891.

Carl Rindfleisch,Concurs-Verw alter.
Wilhelmſtraße 1 iſt die erſte Etage zu

Besätze. s Knöpfe.

Unser Lager
m in Artikeln zur mSohneiderei

ist mit allen denkbaren

Neuheiten
ausgestattet und empfehlen solche

durchweg zu Tagespreisen.

Modistinnen u. Schneider
erhalten angemessenen

Rabatt.

Emil Ploehn Co.
Merseburg,

Kr. Ritterstrassen Eecke.
——ZT S

Unsere Verkaufspreise für alle
Artikel sind unbestreitbar vortheilhaft
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Modeerscheinungen die
grössten Sortimente die billigsten
Preise zu bringen. Für die in unseren
Schaufenstern ausliegenden mass-
gebenden Preise wird jedes Quan-
tum geliefert.

ferdedecken

bilIiget.
Friedrich FPreygang,

Gotthardtsstrasse 12.
Von Sonnabend ab

Böhmiſche Fettgänſe
nach Gewicht.

F. Grunow,Sand 14.
Preuß. Peamlenverein.

General- Verſammlung
(gemäß S 13 der Satzungen).

Montag, den 5. October d. Js.,
Abends 8 Uhr im Saale der „Reichskrone.“

Tagesordnung:
1) Neuwahl der Vorſtands Mitglieder
2) Abnahme der Jahresrechnung 1890;
3) Feſtſetzung'des MitgliederBeitrages für 1892.

Der Vorſtand.
Dem-Männerverein,.

Montag, den 5. Oetober, Abends 8 Uhr
in der „Funkenburg.“

1) Jahres-Bericht;
2) Berathung über die bevorſtehenden kirch

lichen Wahlen
3) Beſprechung der Schrift „Mehr Herz für's

Solk.“ (Ref. Sup. Martius).
Alle Glieder unſerer Gemeinde werden zu unſeren

Verſammlungen herzlich eingeladen. Der Verein
hat ſich für das bevorſtehende Winterhalbjahr ganz
beſonders die Aufgabe geſetzt, die wichtigſten
Fragen unſeres Volkslebens im Anſchluß an neu-
erſchienene Schriften eingehend und vorurtheilsfrei
zu beſprechen. Er legt großen Werth darauf, daß
die verſchiedenſten Anſchauungen zur Ausſprache
kommen und wird zu beweiſen ſuchen, daß auf
dem Boden des kirchlichen Gemeindelebens Raum
für alle Stände und die mannigfaltigſten Richt
ungen des politiſchen Lebens iſt. Gäſte aus
anderen Gemeinden ſind ſtets willkommen.

Ortskrankenkaſſe des
Maurergewerks.

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, daß von
jetzt ab der Maurer Guſtav Zorn (wohnhaft
Hirtenſtraße 3) als Kaſſierer gewählt iſt.

Der Vorſtand.
Halleſches Stadttheater.

Donnerſtag, 1. October. Der fliegende Hollän
der. Oper in 3 Acten von Richard Wagner.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 1 October. An

fang ,7 Uhr. Symphonie in Cemoll von Hein-
rich XXIV. Prinz Reuß. Hierauf: Die Roſe
vom Kaukaſus. Zum Schluß: Siceilianiſche
Bauernehre. Altes Theater. Donnerſtag, 1.Ein braves Mädchen wird in Dienſt geſucht.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition. vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen. October. Anfang 7 Uhr. Unſere Don Juan's.Gotthardtsstrasse I2.
Schu ellprefſeudruck und Verlag von a, eid holdt, Merſebutz, Altenburger Schulplatz 5.
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